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ARBEITSSA NATORlUM
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Grubenunglück in Oberschlesien In der Kar-
stengrube bei
Beuthen brach

_ inmitten prächtiger Kastariienwälder. Es zeichnet sich von
Das Arbeitssanatorium Agra liegt in der Nahe von Lugano, r a p i e in besonderm Maße als H e i 1 f a k t o r anwendet
andern Sanatorien dadurch aus, daß es die A r b e 11 s t h c- «

^

'

AGRA
,/ A/f onate-, oft jahrelang ist der Lungenkranke zur Un-

IVX tätigkeit auf dem Liegestuhl verurteilt. Dieser Ar-
beitsentzug wird von einem Teil der Kranken als härteste
Strafe empfunden. Für einen andern Teil der Kranken
schließt er die große Gefahr physischer und psychischer
"Verweichlichung in sich. Ja, der Kranke kann den Be-

dingungen des normalen Lebens so weit entfremdet wer-
den, daß er ins Berufsleben überhaupt nicht mehr zurück-
findet.

Der Leiter des Sanatoriums Agra b. Lugano, Dr. Hanns
Alexander, verfolgt mit Entschiedenheit den Gedanken,
seinen Patienten während der Kurzeit geeignete Arbeit
zu beschaffen, vollwertige und vollbezahlte Arbeit,, die den

Fähigkeiten und der Vorbildung des Kranken entspricht.
Was sollte die Patientenschaft (Rechtsanwälte, Aerzte,

Schriftsteller, Künstler, Beamte, Studierende und Lehrer
aller Fakultäten, selbständige Gewerbe- und Handelstrei-
bende usf.) arbeiten?

Aus der Beobachtung, daß einerseits Sprachfähigkeiten,
stilistische Fähigkeiten, wissenschaftliche Kenntnisse und

* anderseits Handarbeits-Fertigkeiten dauernd und häu-
fig im Sanatorium vorkommen, wurde beschlossen, Ar-
beitszweige zu wählen, die dieser Zusammensetzung ent-
sprechen.

Die Abteilung «Uebersetzungen — Wissenschaftliche
Hilfsarbeit» liefert heute bereits laufend Uebersetzungen
fremdsprachiger Aufsätze, vorwiegend der Fachliteratur,
umfangreiche Sach- und Personenregister für Fachwerke
und Zeitschriftenjahrgänge, statistische Darstellungen und
schematische Skizzen mit Zierschriften, Arbeiten', wie sie

zur Ergänzung und Erläuterung wissenschaftlicher Bü-
eher und Abhandlungen dauernd benötigt werden. All
diese Arbeiten werden durch Verlagsbeziehungen und
Private an die Patienten vermittelt und von den Patienten
während der Liegekur ausgeführt. Die Patienten erhalten
für die Arbeit das volle Honorar.

Die Patientinnen erhalten Arbeit durch eine Abteilung
«Handarbeiten-Kunstgewerbe». Hier werden leiehtherstell-
bare, originelle und geschmackvolle Gebrauchs- und Ge-

schenkartikel hergestellt, die teils im Haus, teils außer-
halb abgesetzt werden. Ferner besorgt die Abteilung die
im Haus benötigte Näh- und Flickarbeit. Auch diese Ar-
beiten erhalten die Patientinnen zum vollen Lohn bezahlt.

Daneben besteht in Agra in weitem Ausmaß «Beschäfti-
gungstherapie» : Sprachkurse, Stenographieunterricht,
Schneiderkurse, Lederbearbeitungskurse, Wissenschaft-
liehe Vortragsabende usw., Veranstaltungen, bei denen
sich Schüler wie Lehrer als Patienten gegenseitig durch
ernsthafte Beschäftigung von ihrem Krankheitszustand
ablenken.

Wie sehr der Gedanke, Arbeit in die Heilstätte einzu-
führen, einem heftig empfundenen Mangel entspricht, be-

weist der Erfolg. Trotz der schweren Depressionszeiten
ist es dem Sanatorium gelungen, den Gedanken mit Hilfe
weitsichtiger sozialdenkender Unternehmer und Verleger

- zu verwirklichen. Kwr£ MJe#anc£er.

eine ganze Strecke zusammen und begrub 14 Bergleute unter sich. Wie durch ein Wunder konnten sieben Arbeiter nach

sechstägigen Bemühungen der Rettungsmannschaft noch lebend geborgen werden; die anderen aber sind verloren.

Ein lungenkranker Mediziner und ein Jurist lesen Das Fräulein ist Korrespondentin. Ihr Chef, der ebenfalls als Patient im Sanato-

zusammen die Korrekturbogen des Sachregisters rium ist, hat ihr einige Briefe diktiert. Sie überträgt nun in der Liegehalle das

eines wissenschaftlichen Werkes Stenogramm auf die Maschine

Während der Liegekur in der großen Damenhalle
sind alle Patientinnen mit Handarbeiten beschäf-

tigt. Die Arbeiten werden verkauft, der Erlös
fällt den Herstellerinnen zu, die dadurch grö-

ßeres Interesse an ihrer Arbeit gewinnen

Bild links : Die Rettungs-
mannschaft bei der Ar-
beit, die unter den
schwierigsten Umstän-
den bei einer Tempera-
tur von 30 Grad mit
fieberhafter Schnellig-
keit vor sich gehen
mußte. - Unser Bild
zeigt Verzimmerungs-
arbeiten an der neuen
Strecke, die parallel zu
der zusammengebro-
chenen Unfallstrecke
vorgetrieben wurde

Das Sanatorium besitzt eine schöne Biblio-
thek, die von Zeit zu Zeit neue Buchum-
schläge und Etiketten benötigt — eine will-
kommene Gelegenheit, um die Patienten für

diese Arbeit zu gewinnen

Der Bergmann Slama, einer der sieben Eingeschlossenen, die sechs Tage und sechs Nächte im verschütteten Schacht zubrachten,
hat in der verzweifelten Situation wahre Wunder an Mut und unerschütterlicher Geduld vollbracht. Er, der dreißigjährige, war
der älteste der Verunglückten und wurde sofort ihr Führer; er war der einzige, der den Kopf oben behielt; er sorgte für gereckte

Verteilung der Plätze an der Frischluftleitung und suggerierte den Verdurstenden, sie hätten in der Nacht im Halbschlaf ja schon

ohnehin getrunken. An seiner Uhr, von der er das Deckglas entfernt hatte, zählte er, an den Zeigern tastend, die Minuten und
markierte sie durch auf-
gehäufte Kohlenstück-
dien. So konnte nur er
wissen, wie lange sie
schon im Dunkeln;zuge-
bracht hatten - und er
täuschte seine Kamera-
den mit Absicht, um sie

vor dem Selbstmord zu
bewahren. Den letzten
Dienst erwies er ihnen,
als die Rettung schon
nahte : ohne seinen Zu-
spruch und seine be-
ruhigenden Worte hat-
ten sie vor Freude den
Verstand verloren
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